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Taqesspieqel
Sie Erfüllung der Daweszahlvnqen ist heule auch für

de« Mona» Rkarz zu verzeichne«. Laut dem Pariser „Ma¬
st«" ho« die Rerchsregiernng bereit» am 22. Marz die sälli-
gen Reparakionszahlungen zv Hünden des Generalagenten
Leistet.

Die Reichstagsfrakklonder Deukschnaklonalen Bokkspartei
beschlost heute, bei der Abstimmung über die Skeuermilde-
amgsvorlage sich der Abstimmung zu enthalten.

Der Reichstag hat den Retchshaushaltsplan für 1926
verabschiedet und dabei das Steuerkompromlß angenommen.

Der Reichsarbeitsminister gab bekannt» daß dte Sr-
»erbslosenunterftützung grundsätzlich für 39 Wochen, in
besonderen Fällen auch für 52 Woche» gewährt wird.

Frankreichs Finanzpolitik
Die Aufregungen und parlamentarischen Kundgebungen

«egen Locarno, wegen Genf, wegen Malvy . . . : alles Las
find nur Begleiterscheinungen, die .zuweilen den Blick von
dem eigentlichen Bild der schleichenden Krankheit ablenken,
aber bis jetzt noch nicht den Charakter, ja nicht einmal die
wesentlichen Symptome der Erkrankung ändern konnten.
Wenn von den verschiedenen finanziellen Sachverständigen
in Frankreich über die Politisierung der Finanz¬
probleme  geklagt wird, so ist zu bedenken, daß dieses
ilebergewicht innerpolitischer Interessen über das rein Finanz¬
technische nichts andres ist als der Ausdruck einander wider-
streitender, tatsächlicher Wirtschastsinteressen und -egvismen,
wie sie in ungefähren» manchmal vielleicht verschwom¬
menen Umrissen durch die Parlamentarier als Stimmträger
der verschiedenensozialen Schichten vertreten werden. Daß
die Kampfmittel von der äußersten Rechten bis zur äußersten
Linken dabei vorwiegend demagogischer Art sind, kann die
Erkenntnis von den .zugrunde liegenden tatsächlichen Inter¬
essengegensätzen nur vorübergehend verwirren : es sind die
Industrie , die Bankwelt, das Beamtentum , der Klein- und
Großhandel, die Verbraucherschaft, die Arbeiterschaft usw.,
die in einem manchmal unentwirrbar erscheinenden Durch¬
einander ihre verschiedenen Demagogien gegeneinanderhetzen.
Was fehlt, ist auf der Seite der Regierung der unbedingte
Mut und vielleicht auch die tatsächliche Kraft zur Unpopu-
larität , ein Mangel , der im Wesen der auf Wahlriicksichten
angewiesenen, von oben nicht straff genug zu zügelnden
politischen Parteien begründet ist. Der Frankenkurs
schwankt zwar und die Preise steigen, aber man kennt hier¬
zulande noch keine Arbeitslosigkeit, jene Krise, die Frankreich
vielleicht heilsam wäre . Die schlimmen Seiten der Währnngs-
not sind noch lange nicht so stark zutage getreten, daß die
Parteien , gezwungen durch die Volksmeinung, den rücksichts¬
losen, gegebenenfalls diktatorischen Willen einer Regierung
m Finanzdingen über sich ergehen kaffen möchten.

So si"ht man vorläufig nicht, wie die politischen
GrundlagenfüreinedauerhafteGesundung
derfranzösischen Finanzen  neu geschaffen werden
Knnen . Der letzte Erfolg Briands war ein persönlicher Er¬
folg, der die sachlichen und parteimäßigen Gegensätze in
Finanzfragen nicht beseitigen konnte. Dis Mehrheit ist nach
Abzug der für die persönliche Seite des Falles zur Verfügung
gestellten sozialistischen Stimmen und bei der starren Oppo¬
sition, in die sich die Rechte nach der Ernennung Malvys
zum Minister des Innern verrannt hat, äußerst schwach
und brüchig, jedenfalls nicht so stark, daß durchgreifende
Entschlüsse, wie sie etwa Caillaux plant , von einer Regierung
vorläufig gewagt werden könnten. Es gibt auch ein paar
außerparlamentarischeLösungsoersucheder
Finanzkrise, aber sie werden nirgends ernst genommen. Das
an sich etwas zweifelhafte und nie klar gefaßte Angebot nord¬
französischer Textitindustrieller, die den Kredit der Industrie
gegen Auslandskredite für den Staat verpfänden wollen,
ist auf den offenen Widerstand der Schwerindustrie gestoßen.
Man kann nicht sagen, daß es in Frankreich an Theorien
fehlte, die nicht mit dem Anspruch, als gründliches .Heilmittel
gelten zu sollen, vorgebracht würden. Schließlich hat jeder
der verschiedenen aufeinanderfolgenden Finanzminister mit
dem Optimismus , der für die psychologische Wirkung eines
Gesundungsversuchs oorgetragen werden muß, auch gewisse
solcher Theorien in die Tat umsetzen wollen. Der Ber-
schleißanFinanzministernist  aber das beste Kenn¬
zeichen für die praktiche Möglichkeit der Verwirklichung.
Run ist Raoul Per et Finanzminister Man weiß, daß er
ohne einen bestimmten eignen oder neuen Finanzplan an
seinen Posten kam: er war berufen worden als Führer seiner
Gruppe, um den Anschluß nach rechts zu bilden. Was sich
Raoul PSret Inzwischen ausgedacht hat, erscheint alles noch
unbestimmt Die Zukunft ist also völlige Ungewiß¬
heit.

Deutscher Reichstag
Perlia , 27. März . Präsident Löbe  eröffnet die Sitzung

um 11.20 Uhr mit der Bemerkung, er habe verdächtig viele
Abgeordnete mit Reisekvfsern bemerkt. Hoffentlich hätten
sie nicht die Absicht, das Präsidium und die Redner nach und
nach im Stich zu lassen (Heiterkeit). Er bittet die Partei¬
führer dringend, dafür zu sorgen, daß der Reichstag bis zum
Schluß zusammenbleibt. Das Haus setzt dann zunächst die
2 Lei una des Reicdsdausbaltvlanes  fort , und

Montag den 29. März
. . .—— —

zwar beim Haushalt des Relchsministeriums für Ernährung
und Landwirtschaft. Hiermit wird die Frage des Getreide¬
monopols  verbunden . Ein Antrag der Regierungsprr-
Wien will aus den Mitteln der Reichsgetrsidestslle an ein
unter Mitaufsicht der Reichsregienmg stehendes berufsstän¬
diges Organ einen Kredit von 30 Millionen  ge¬
währen, um durch geeignete Maßnahmen Schwankungen
des inländischen Roggenpreises  entgegenzuwicken.
Ein Einvernehmen mit den berufsständigen Organisationen
des Handels, der Mühlen und der Konsumenten ist anzu¬
streben. Der Kredit soll bis zum April 1925 .zurückgezahltwerden.

Abg. Frau Sender (Soz .) beantragt , die Verwendung
dieser 30 Mill . durch ein besonderes Reichsgeseh zu regeln.

Abg. Blum (Zentrum ) hält den Antrag der Regie¬
rungsparteien für notwendig. Selbst wenn damit nicht so¬
fort Hilfe gebracht werden kann, werde die neue Einrichtung
doch größere Stabilität in die Landwirtschaft bringen und
damit zu ihrer Gesundung beitragen.

Reichsernährungsminister Dr. Haslinde  weist daraus
hin, daß schon seit langer Zeit die Pläne beraten worden
seien, die jetzt in dem Antrag der Regierungsparteien .zu¬
sammengefaßt sind. Der Minister bittet um schnelle Verab¬
schiedung der Vorlage. Es handle sich wirklich um eine Not¬
standsmaßnahme. Es solle auf eine Senkung des Zinsfußes
hingewirkt werden, und auch die kleineit Landwirte sollen
Kredite erhalten.

Beim Reichsverkehrsministerium  beantragt
Abg. Moliath (Wirtsch . Verein.) Streichung der Erhöhung
der Reichsmittel, die den Kraftwagen -Verkehrsgesellschaften
gewährt werden sollen: die bisherigen Beträge reichten aus.

Abg. Mumm (Dntl .) hält es für unerträglich, daß im
Siegerland , dem einzigen Eisenerzgebiet, das uns geblieben
ist, eine Erzgrube nach der anderen stillgelegt werden müsse,
während viel Eisenerze vom Ausland bezogen werden.

Der Antrag Mollath (Wirtsch . Verein.) wird ab-
gelehnt  und der Haushalt des Verkehrsmznisteriums be¬
willigt.

Es folgt der Haushalt der allgemeinen Finauzver-
waltung.  Damit wird die 2. Lesung des Gesetzentwurfs
über Steuermilderungen verbunden. — Abg. Dr. Hertz
(Soz.) erklärt, die Sozialdemokratie sei mit den Beschlüssen
des Stouerausschusses nicht zufrieden. Wir stehen in einer
schweren schleichenden Krise. Die Erwerbslosenzif¬
fer  beträgt noch immer 2 Millionen. Nurnotgedrun
gen stimmen die Sozialdemokraten dem
Kompromiß zu.

Reuest « » vom Tag«
Der Besuch des österreichischen Bundeskanzlers in Berlin

Berlin , 27. März . Heute vormittag um 9.05 Uhr ist oer
österreichische Bundeskanzler Dr. Ramek  mit dem fahr¬
planmäßigen Berliner Schnellzug auf dem Anhalker Bahn¬
hof eingetroffen. In seiner Begleitung befanden sich der
Generalsekretär für die auswärtigen Angelegenheiten Peters,
Sektionschef Dr. Schüller  sowie Sektionschef Dr. Horitza.
Zum Empfang des Bundeskanzlers hatten sich auf dem
Bahnhof Reichsaußenminister Dr. Stresemann,  der
österreichische Gesandte Dr . Frank,  Staatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt von Schubert,  Staatssekretär K e m si¬
ne r. Ministerialdirektor Köpke  und Vertreter verschie¬
dener Reichsbehörden eingefunden. Der Bundeskanzler be¬
gab sich vom Bahnhof in die österreichische Gescmdschast,
in der er Wohnung genommen hat. Um 10.30 Uhr stattete
Dr. Ramek  dem Reichskanzler in der Reichskanzlei einen
Besuch ab, woran sich ein Besuch bei Reichsaußenminister
Dr. Stresemann anschloß. Um die Mittagsstunde empfing
der Reichspräsident den österreichischen Gast. Der Reichs¬
präsident gab zu Ehren des Bundeskanzlers ein Frübstück,
an dem außer der Begleitung des Bundeskanzlers und der
Umgebung des Reichspräsidenten der apostolische Nuntius,
der österreichische Gesandte, Reichstagspräsident Lobs, Reichs¬
kanzler Dr. Luther, Reichsaußenminister Stresemann , Reichs¬
wirtschaftsminister Dr. Curtius und der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes, Dr. Schubert, teilnahmen.

Dr.,Ramek erklärte in einer Unterredung mit dem Wie¬
ner Berichterstatter des „Manchester Guardian ", sein Besuch
in Berlin , der eine formelle Erwiderung der Besuche des da¬
maligen Reichskanzlers Marx und des Reichsaußenministers
Dr. Stresemann in Wien sei, bezwecke außerdem, die engen
herzlichen Beziehungen zwischen den beiden deutschen Staa¬
ten in Zsntraleuropa zu betonen. Natürlich werde man auch
die notwendige Entwicklung der Handelsbeziehungen mit
dem Deutschen Reich erörtern.

Niederlage der preußischen Regierung
Berlin , 27. März . Im preußischen Landtag wurde

gestern in der Schluhabstimmung der Gesetzentwurf über
die Hauszinssteuer in namentlicher Abstimmung mit 198
gegen 192 Stimmen abgelehnl. Das Haus nahm das Er¬
gebnis der Abstimmung mit großer Unruhe entgegen. Abg.
Pieck (Komm.) erklärte darauf , nach dem Ergebnis dieser
Abstimmung sei es Pflicht des Staatsministeriums , den
Landtag aufzulösen. Sofort nach Schluß der Sitzung fand
eine Ministerbesprechung  statt , die sich mit der
durch die Ablehnung der Hauszinssteuer und vor allem mit
der Frage beschäftigte, ob der Landtag aufzulösen sei. Da¬
rauf trat der Interfraktionelle Ausschuß  zu¬
sammen, in dem die Kommunisten einen förmlichen
Äuflösungsantrag  einbrachten und Neuwahlen für
den 8. Mai (orderten , Bon amtlicher vreußilcker Seite wird
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nunmehr eine Mitteilung veröffentlicht, die als das Ergeb¬
nis der Beratungen des preußischen Kabinetts onzuspreche»
sein dürfte und in der erklärt wird, daß die Ablehnung der
Hauszinssteuer im Landtag nicht aus sachlichen Gründen er¬
folgt sei. Jede Regierung müsse eine entsprechende Vorlage
schon zur Durchführung der reichsgesetzlichen Bestimmun¬
gen bringen . Die Ablehnung stelle die Einführung der Per*
befferungen vorläufig in Frage . Sie sei außerdem nur
durch eine Zufallsmehrheit herbeigeführt worden. Bei dieser
Lage, so schließt die Erklärung » würde die Regierung ihre
Pflicht gegenüber dem Lande verletzen, wenn sie zurück¬
treten und eine Krise heraufbeschwören wollte, um so mehr,
als der Landtag doch gestern der Regierung das Vertraue»
erklärt habe.

Infolge der Niederlage der Regierung Braun hat de«
Mißtrauensantrag der Kommunisten,  der
gestern nur mit 13 Stimmen Mehrheit abgelehnt wurde,
eine viel größere Bedeutung bekommen, als man ihm an¬
fangs zuschrieb. Die Rechtsparteien haben schon Besprechun¬
gen abgehalten, in denen die Fortsetzung des Kampfes für
die Regierungsbildung in Preußen eingehend erörtert
wurde. Wie wir erfahren, sollen unmittelbar nach Oster»
Verhandlungen mit zwei anderen Parteien ausgenommen
werden, die eine Umwandlung der Preuße » -
regierung  zum Ziele haben.

Die Wirkungen der Steuersenkungen
Berlin » 27. März . Nachdem im Steuerausschuß de«

Reichstags das Steuerkompromiß in 2. Lesung angenomme»
worden ist, hofft die Aeichsregierung, daß in der letzte»
Plenarsitzung das Kompromiß in 2. und 3. Lesung angenom¬
men wird, so daß die Steuersenkungen bereits mit de«
1. April in Kraft treten sollen. 3m einzelnen wirken sich die
Steuersenkungen wie folgt aus:

Die Umsatzsteuer,  die bisher 1 Prozent betrug, er¬
gab eine Einnahme von 1250 Millionen . Die Senkung auf
0,7 Prozent wird eine Einnahmeverminderung um 302 Mil¬
lionen nach sich ziehen, eingerechnet die nunmehr auch zur
Umsatzsteuer rechnenden, von der Luxussteuer befreite»
Artikel - 3m Rechnungsjahr 1926 wird der Einnahmeausfall
etwa 276 Millionen betragen. Der Fortfall der Lux ns -
ste u e r wird einen Ausfall von 100 Millionen ausmache^
für das 3ahr 1926 einen solchen von 92 Millionen . Der
Fortfall der Weinsteuer,  die im Etat mit 75 Millione»
angesetzt war , wird einen Einnahmeausfall von etwa 50 Mil¬
lionen (im 3ahre 1926 40 Millionen ) ergeben, weil ein Drittel
der Steuer an die Länder abgeführt werden mußte. Me
Nichterhöhung der Bier st euer  wird für das 3ahr
1626 einen Verlust von 4si Millionen ergeben. Für das 3ahr
1927 wird die Erhöhung aber voll in Rechnung gestellt, da
sie ab 1. 3anuar 1827 in Kraft tritt . Der Ausfall der
Saizsieuer,  die mit 17 Millionen elatisiert ist, wird im
3ahr 1926 etwa 12 Millionen betragen. Die neu hinzu¬
tretende Schaumweinsteuer in Form von Banderolen , die
erst am 1. 3uli in Kraft tritt , wird für das Etatsjahr 19!B
5 Millionen einbringen. Die Gesamkausfälle sind
somit mit rund 450 Millionen zu beziffern
gegen 500 bis 550 Millionen des ursprüng¬
lichen Regierungsentwurfs.  Er erhöht sich durch
den Fortfall der Fusionssteuer für das Reich vielleicht um
weitere 20 Millionen . Wenn der Steuerausschuß hinter dem
Aegiernngsenkwurf etwas zurückbleibt, so hat das insofern
eine wohltätige Wirkung , als die Verlängerung der Frist
für den Bezug der Erwerbslosenunterstützung den Etat noch
weiter belastet.

Me Mißstände in der Wohnnngswirtschafk
Berlin , 27- März . Der Aeichstagsabgeordnete Lucke von

der DVP . hakte sich die Mühe gemacht, die Kosten der Woh-
nungszwangswirtschaft und ihrer unmittelbaren Folgen z»
errechnen, wobei er zu dem Ergebnis kommt, daß mehrere
hundert Millionen Reichsmark jährlich unproduktiv veraus¬
gabt werden. 3n den Wohnungsämtern sind rund 30 60V
Beamte, bei den Gerichten 19 880 Beamte nur mit Woh-
nnngsangelegenheiten beschäftigt. Die mit dem Wohnungs¬
wesen zusammenhängenden Steuern und Abgaben bean¬
spruchen zu ihrer Verwaltung 8000 Steuerbeomke. 3ns-
gesamk find also 58 400 Menschen mit einem Durchschnitts¬
einkommen von 4000 Mark für die Berwaltungsarbeit der
Wohnungszwangswirtschafk nötig, die einen Aufwand von
233,6 Millionen Mark allein an Gehältern verursachen.
Sachliche Ausgaben, wie Bureaumiete und Handlunaä-
unkosten, beanspruchen 100 Millionen . Durch die 816 000
Prozesse wegen Wohnungszwistigkeiten sind dem Reiche im
vergangenen 3ahre 122,4 Millionen Mark Unkosten er
wachsen, während die klagenden Parteien einen Ardeitsver-
dienstausfall von 80,82 Millionen Mark erlitten haben.
Annahme der Vereinfachungsankräge im bayerischen Landtag

München, 28. März . Der Staatshaushaltausschuß des
bayerischen Landtags hat heute unter Ablehnung aller
Gegenanträge den Koalitonsantrag zur Steuersenkung und
Staatsverwaltungsvereinfachung in den Punkten 1 bis 2
(Steuersenkung und Heranziehung der Gemeinden zur Dek-
kung des Ausfalls ) gegen die Stimmen der übrigen Par
teien mit denen der Koalition angenommen. Der Punkt 3
des Koalitonsantrags (Maßnahmen zur Vereinfachung der
Staatsverwaltung ) fand die einstimmige Zustimmung des
Ausschußes.

Die Beisetzung Aehrenbachs
Berlin, 27. März . Zu der am Montag stattfindenden

Beisetzung des verstorbenen Reichskanzlers a. D. F : h r e n -
back werden lick am Sonntag abend die Mitglieder der
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Aelchsregierung, das Reichstagspriistdium, die Zenkrums¬fraktion und führende Persönlichkeiten mit einem SonSerzug
nach Freikrieg begeben. Der Reichskanzler wird am Grabesprechen. Heute früh findet in der katholischen Kapelle des
Invalidenhanses in Berlin eine vom Reichsarbeitsmlnisker
Brauns zelebrierte Messe für den Verstorbenen statt- Diegroße Trauerfeier für Fehrenbach im Plenarsitzungssaaldes Reichstages, bei der der Parteivorsitzende, Reichsjustiz¬minister Marx , die Gedenkrede halten wird, wird am 2.Mai abgehalten werden.

Frau Klara Philipp  in Karlsruhe wird an Stelle
Fehrenbachs in den Reichstag eintreten.

Veränderungenim Faschismus
Mailand, 27. März. Nach einem Telegramm aus Rom

stehen wichtige Aenderungen in der Leitung der Faschisten¬partei bevor. So werde Farin acci  nächsten Sonntag
in seiner Rede zur Feier des siebten Gründungstages desFaschismus seinen Rücktritt  als Generalsekretär der
Partei ankündigen, da er seine Aufgabe als erfüllt betrachte,
nachdem er den mit der .aoentinischen Opposition aufgenom¬menen Kampf um den Fall Matteotti gewonnen habe.
Gleichzeitig werde Mussolini  in Rom ein neues Aktions¬
programm des Faschismus verkünden, der neue Aufgaben
zu lösen habe, um die Macht Italiens unabhängig von deu-
gegnerischen Parteien zu vermehren, die für immer als
erledigt zu betrachten seien.

Södslawieu und die Anschlußfrage
Belgrad, 27. März . In der gestrigen Sitzung der

Skuptschlna warnten die Führer der Opposition, der frühere
Außenminister Trumpitsch und der frühere Unterrichts-minister Pribitschewitsch vor einer allzu starken Annäherungan Italien , die gleichbedeutend wäre mit einer Stellung¬
nahme gegen Deutschland. Trumpitsch betonte, der AnschlußOesterreichs ans Deutsche Reich müsse als eine natürliche
Folge des Grundsatzes des Selbstbestimmungsrechts der
Völker angesehen werden. Man werde die Vereinigungeines Volkes auf die Dauer nicht verhindern können. Süd-
flawien müsse deutschfreundlichePolitik machen, die beson¬
ders im wirtschaftlichen Interesse des Landes liege-

Die Pariser Presse schreibt von französischen Bemühun¬gen, für Frankreich auf dem Balkan eine neue politische
Konstellation zu schaffen durch einen engen Anschluß anItalien und die Kleine Entente.

Die französischen Fiaanzbesprechungen
Paris , 27. März . Der Finanzausschuß der Kammer hat

sich in seiner Nachtsitzung in der Hauptsache mit der Erhö¬
hung einiger bereits bestehender Steuern für geschäftliche
Transaktionen befaßt. Der Berichterstatter erklärt, daß diebis dahin beschlossenen neuen Steuerquellen  im
ganzen für das Jahr 1926 1380 Millionen einbringenwürden. Der Finanzausschuß hat sich darauf auf heute vor¬
mittag vertagt , um in die Erörterung der wichtigen Fragender Erhöhung der Umsatzsteuer  einzutreten . In
Sen Wandelgängen der Kammer hat man nach BeendigungSer Nachtsitzung des Ausschusses erklärt, es sei nicht aus¬
geschlossen, daß zwischen der Regierung, dem Ausschuß und
Ser Mehrheit der Kammer eine Verständigung erzielt werdenkönnte.

Eine Offensive Ab- el krims
Paris , 27. März. Das „Journal" meldet aus Rabat, daß-k, Knegsrat unter dem Vorsitz Abd el Krims beschlossenhat. die Feindseligkeiten fortzusetzen. Zwei Abteilungen der

Mifleute seien bereits in der Richtung auf Djebl Rogdi undAda vorgerückt. Tatsächlich wurden in den letzten Tagen«» der französischen Front bedeutende feindliche Truppen¬bewegungen beobachtet. Das französische Oberkommando
rechnet mit einer neuen TeiloffensiveAbd el Krims. Seit
Gestern regnet es ununterbrochen an der Front , was die
Aufklärung erschwert. Nach Meldungen aus Tanger ist das
Hauptquartier Abd el Krims von spanischen Fliegergescha-
-ern mit Bomben belegt und teilweise zerstört worden. Nacheiner anderen Meldung hat Abd el Krim eine Reihe italieni-scher Flugzeuge erhalten.

Württembergischer Landtag
Stuttgart . 27. März . Der Landtag nahm in seiner heu¬

tigen Sitzung zunächst in dritter Lesung zwei Nachträge zumEtat 1925 an und beendete dann in einer sich weit aus¬
dehnenden Sitzung die Generaldebatte  zum Etat.
Finanzminister Dr. Dehlinger  wies mit Entschiedenheit
den Borwurf zurück, daß in Württemberg eine finanzielle
Mißwirtschaft bestehe und betonte, daß der zweijährige Etat
gerade im Hinblick auf den Finanzausgleich  notwen¬dig sei, um dem Reiche Nachweisen zu können, welche Ein-
»ahmen Württemberg aus Reichsmitteln braucht. Eine Re¬vision des Gebäudekatasters  sei erst nach Beseiti¬
gung der Wohnungszwangswirtschaft möglich. Man könnevon den Ministern nicht verlangen, daß sie in alle Protest¬
versammlungen gehen, ihre Pflicht sei nur , dem Landtag
Rede und Antwort zu stehen. — Der Abg. Pflüger (Soz .),der dann die zweite Rednergarnitur eröffnete, erblickte indem zweijährigen Etat nur den Wunsch der Regierung nach
Ausschaltung der Opposition. Minister des Innern Bolz
wandte sich gegen das Verlangen nach Verminderung der
staatlichen Polizei.  Wenn auch zurzeit keine ernsthafte
Gefahr von links bestebe, so müsse man do^ für die Zukunft
sorgen. Die Regierung habe gar nicht die Möglichkeit, denLandtag auszuschalten, denn die Opposition sei stark genug,mn besten Einberufung zu erzwingen und mit Hilfe von
Großen Anfragen könne der Landtag über jede Frage eine
Aussprache herbeiführen. Dem Eintritt in den Völkerbund
habe auch die württ . Regirung zugestimmt. Die Verhand¬lungen mit dem Herzogshaus seien bis zur reichsrechtlichen
Regelung ausgesetzt. Nach weiteren Ausführungen der Abgg.
Müller (BB -), Roth (Dem .) und Albert Fischer(Komm.) wurde die Generaldebatte des Etats geschloffen,
mit dem sich nun der Finanzausschuß zu beschäftige» haben
wird. Die nächste Sitzung findet nach Ostern statt.

Verordnung über gesetzliche Miete und Mieterschutz
von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Die zuletzt am 26. Februar 1926 (Staatsanzeiger Nr.48) geänderte Verordnung des Ministeriums des Innern

über gesetzliche Miete und Mieterschutz vom 20. März 1925
(Staatsanzeiger Nr . 75) erscheint nunmehr aus 1. April 1926im vollständigen, von diesem Zeitpunkt ab geltenden Wort¬laut . Gegenüber der am 1. März d. I . in Kraft getretenen
Fastung ist nur wenig geändert worden.

Der 8 1 setzt die gesetzliche Miete für das
ganze Land auf den einheitlichen Satz von100 v. H. der Friedensmiete  fest . Der Ersatz der

Ragow« Lagklatt »Der Gesellschafter"
Betriebskosten ist in der gesetzlichen Miete enthalten. Tue
Festsetzung eines besonderen Pauschsatzes durch den Ge¬
meinderat kann nicht mehr erfolgen, ebenso ist die Umlegung
der Betriebskosten auf die Mieter gegen Einzelnachwsis
nicht mehr zugelassen.

8 2 führt für den Fall der Untervermietung  einen
Zuschlag zur gesetzlichen Miete ein. Es hat sich gezeigt, daß
in nicht wenigen Fällen der Mieter sich erhebliche Einnahmenaus der Weitervermietung eines Teils seiner Mieträume zu
verschaffen vermag, ohne daß der Hausbesitzer für die er¬
höhte Aus- und Abnützung seines Eigentums einen Ersatzerhält . Es erschien daher angemessen, ihm einen Zuschlagvon 10 v. H. des Mietwerts zu gewähren und zugleich
dem Mieter die Abwälzung dieses Mehr¬
betrags auf den Un tervermi ete r zu unter¬
sagen.  Für die in 8 2 beschriebene Ermittelung desMietwerts unvermieteter Räume  diene als
Beispiel eine 3 Zimmerwohnung mit Küche, bewohnbarerKammer und Nebenräume , deren Friedensmiete jährlich
420 -4L beträgt und von welcher 1 Zimmer und die Kammer
unteroermietet sind. Auf 1 Zimmer entfällt hier ein jähr¬
licher Mietwert von 120 (420:3,5) aus die Kammer ein
solcher von 60 »Ä. Der Zuschlag beträgt daher 12-l-6 ist
18 im Jahr.

Zu 8 4 Abs. 1 Ziffer 3 ist zu bemerken, daß die Bezeich¬
nung „Kleinhandel " und „Kleingewerbe"  keine
Begriffsbestimmungen in dem Sinne dar stellen, daß etwa
unter Kleinhandel der gesamte Einzelhandel im Gegensatz
zum Großhandel oder unter Kleinhändlern und Klein¬
gewerbetreibenden ausschließlich die sogenannten Kleinkauf¬
leute des 8 des Handelsgesetzbuchs zu verstehen wären. Es
soll durch die genannte Bezeichnung vielmehr nur allgemein
ausgesprochen werden, daß leistungsschwache Be¬triebe mit geringem Geschäftsumfang  inso¬
weit geschützt sein sollen, als die Friedensmiete für die be¬
treffenden Geschäftsräume in Stuttgart 1000 -A, in den
übrigen Gemeinden 500 „st jährlich nicht übersteigt.

8 7 Abs. 3 gibt eine Uebergangsbestimmung
zum Schutz derjenigen Mieter , die eine teure Wohnung in¬
folge Kündigung des Vermieters verlassen müssen. Es ent¬spricht sowohl der Billigkeit als auch den — hinsichtlich der
Kündigungsfrist seit dem 1. März 1926 wieder in Kraft ge--tretenen — Mietverträgen , daß der Hausbesitzer vor Ablauf
der vertraglichen Kündigungsfrist (jedenfalls aber nicht vorAblauf der Schonfrist des 30. Juni 1926) nicht einsei¬
tig die Miete steigern darf.  Bleibt der Mieterinfolge richterlicher Anordnung wegen Mangels eines aus¬
reichenden Ersatzraums nach Ablauf der Kündigungsfristnoch weiterhin in der Wohnung , so soll der Vermieter als
Ersatz der ihm dadurch u. U. entgehenden Mehreinnahmen,
falls eine Einigung nicht zustande kommt, eine angemessene
Erhöhung der Miete beim Mieteinigungsamt beantragen
können. Das Mieteinigungsamt  setzt die Miete nachfreiem Ermessen unter billiger Berücksichtigung der In¬
teressen des Vermieters und der Leistungsfähigkeit des
Mieters fest.

Württemberg
Stuttgart , 27. März . Einkommensteuererklä¬

rungen.  Gegenwärtig sind die Steuererklärungen
über das Einkommen des Jahrs 1925  abzugeben.Mancher wird sich darüber wundern , daß er nunmehr nocheine Gesamterklärung für das Jahr 1925 abzugeben hat,
nachdem er bereits im Lauf des Jahrs 1925 am Schluß jedes
Vierteljahrs , zuletzt im Januar 1925 für das letzte Viertel¬
jahr des Jahrs 1925, für die jeweils fällige Vorauszahlungsein Einkommen deklariert hat. Richtig ist, daß in manchen
Fällen das jetzt anzugebende Einkommen sich aus einfachem
Zusammenrechnen der vier Vierteljahrsbeiträge ergeben
wird. Immerhin ist dies aber doch nicht die Regel, da fürdie Vorauszahlungen nicht alle Abzüge  gemacht werden
durften, die jetzt bei der Gesamterklärungn zulässig sind,z. Ä. Absetzungen für Abnutzung, Kirchensteuern, Versiche¬
rungsbeiträge . Auch bei denjenigen, die im Januar 1926
von der Befugnis , ihrer letzten Vorauszahlung für 1925 das
Gesamteinkommendieses Jahrs zugrunde zu legen, Gebrauch
gemacht haben, kann von der Verpflichtung zur Abgabe der
Steuererklärung nicht abgesehen werden, da die Steuer¬
pflichtigen damals noch keinen Vordruck für die Gesamt¬
erklärung hatten und daher keine Gewähr dafür besteht, daßdie abgegebenen Erklärungen die Grundlage für eine rich¬tige Veranlagung bieten. Es kommt nun aber gerade dar¬auf an, nachdem die Einkommensteuerveranlagung in den
Jahren 1923 und 1924 ausgefallen ist, jetzt endlich wie¬der eine richtige Einkommensteuererklä¬
rung und einen Steuerbescheid  zu bekommen,da darauf die künftigen Vorauszahlungen aufgebaut wer¬den. Für die B o r a u sz a hl u n g, die am 10. April fällig
wird, werden allerdings noch die Grundsätze des Steuer¬
überleitungsgesetzes maßgebend bleiben müssen. Dagegen
wird dafür gesorgt werden, daß insbesondere diejenigen, die
nach Ueberschuß der Einkünfte über die Werbungskostenversteuern, bis Ende Juni ihren Steuerbescheid in den Hän¬
den haben, so daß die am 10. Juli und später fälligen Vor¬
auszahlungen in Höhe eines Viertels der für das Jahr 1925im Steuerbescheid festgestellten Steuerschuld entrichtet wer¬den können, und es dadurch den Steuerpflich¬
tigen erspart bleibt , ihre Vorauszahlungen
jedes Vierteljahr wieder selbsttätig zu er¬
rechnen.  Die jetzige allgemeine Abgabe von Steuererklä¬
rungen bildet somit die Grundlage für die Ueberleitung vondem bisherigen anormalen in das künftige normale Bor¬
auszahlungssystem. Die Frist für die Abgabe der
Steuererklärung läuft an sich am 27 . Märzab , doch wird von der Festsetzung von Zu¬
schlägen wegen Fri st Versäumnis abgesehen,
wenn die Einkommen - oder Körperschafts¬
steuererklärung spätestens bis zum 8. April,
also zwei Tage nach Ostern,  beim Finanzamt
eingeht.  Im Interesse der Vereinfachung gilt das gleichefür die Umsatzsteuererklärung.

Gültigkeit der Sonnkagsrückftchrkarten für Schnellzüge.Die Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten für Schnellzügegegen Bezahlung des Schnellzugszuschlags wird bis Endedes laufenden Fahrplanabschnitts verlängert . Dementspre¬chend werden Sonntagsrückfahrkarten für Schnellzüge biseinschl. Christi Himmelfahrt, 13. Mai , ausgegeben. Die Ei¬
senbahnverwaltung behält sich jedoch vor, wenn sich Un,Zu¬träglichkeiten ergeben sollten, einzelne Schnellzüge von der
Benützung mit Sonntagsrückfahrkarten auszuschließen.

Vom Tage. Nach Schluß der Arbeitszeit erlitt ein 17Jahre alter Gartenarbeiter beim sogenannten Sommerbachin Botnang einen epileptischen Anfall, stürzte dabei in denBach und fand den Tod. — Infolge Betrunkenheit fiel ein30 I . a. Arbeiter in den Lichtschacht eines Hauses der Post-
ftraße in Berg. Mit einer Gehirnerschütterung mußte derMann in« Krankenhaus übergeführt werden.

_ Montag, 2V. März 1»R
Aus dem Lande

Veil im Dorf, 28. März . Eingemeindung.  Don¬
nersrag abend wurde der Vertrag ürer den ZusammenschlußWeil im Dorf-Feuerbach unterzeichnet. Weil im Dorf wird
in Zukunft den Namen Feuerbach, Stadtteü Weil im Dorfführen.

Mönsheim , OA. Leonberg, 28. März . Brand  Am
Freitag brannte das Doppelwohnhaus mit Scheuer aez,Landwirte Knapp und Keller bis auf die Grundmauern ab.
Als Entstehungsursache wird Kaminbranü angenommen.

Eßlingen, 28. März . Schwerer Unfall.  Ein vo»
>er Pliensauvorstadt herkommender, schwer beladener Last-
krastwagen fuhr, obgleich der Uebergang zu dieser gesperrtwar , durch den Torbogen auf einige Personen auf, die v«
den herabgelassenen Schranken warteten . Dabei erfaßte der
Kraftwagen den 49 I . a. Gärtner Johann Seuberth vo«
hier; er durchbrach, obwohl der Führer ihn sofort nach der
rechten Seite steuerte, noch die Schranken und drückte Sr «,
berth an einen im gleichen Augenblick oorbeifahrenden Werk-
stattzug. Seuberth war sofort tot. Weitere Personen käme«
richt zu Schaden. Nach den bisherigen Feststellungen dürfte
den Kraftfahrer die Schuld an dem Unfall treffen.

Heilbrgnn, 28. März . Eröffnung der Milch,
zentrale.  Nachdem bereits seit einiger Zeit die neu-
errichtete Milchzentrale in der Frankfurter Straße in Bo
trieb ist, fand gestern nachmittag die feierliche Eröffnungdurch den Gemeinderat, Vertreter von Behörden usw. stall

Der 31 I . a. verheiratete Schreinermeister Wilhelm
Grimm von Erligheim OA. Besigheim, der am 14. Januar
1924 das Gebäude, in dem sich seine Schreinerei mit M»
schinen und Holzvorräten befand, in Brand gesteckt hatte,um sich in den Besitz der Versicherungssumme von 4000°ltzu setzen, wurde vom Schwurgericht zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Sonkheim, OA. Heilbronn, 28. März . Glückliche
Gewinner.  Der FabrikschlofferAnton Stabiler gewannbei der Heilbonner Pferdemarktlotterie ein Pferd im Wertvon 1000 Mark.

Gmünd, 28- März . V e r b a n ds - M u si kfe st de»Südd . Musike r-V erbands.  Am 10., 11. und 12. Juli
findet hier das fünfte Verbands-Musikfest des SüddeutschenMusiker-Verbands statt» der die Länder Bayern , Württem¬
berg, Baden und Hessen mit 474 Ortsgruppen und Musik¬kapellen umfaßt.

Kochendorf OA. Neckarsulm, 28. März . Lebensmüde.
Freitag vormittag fand man den in den 60er Jahren stehen-den verheirateten Wagnermeister Fritz Huber in seinem
Zimmer , in das er sich eingeschlosien hakte, durch Gas ver¬giftet tot auf. Die mißlichen Verhältnisse haben ihn jede»
falls zu diesem Schritt bewogen.

Oedheim OA. Neckarsulm, 28. März . Ein Motor¬boot auf dem Kocher . — Erfindung.  Seit einigerZeit tummelt sich auf dem Kocher ein Motorboot, erbaut von2 jungen und tüchtigen Oedheimern. Der Schiffskörper be¬
steht aus eng verbundenem, dünnem zusammengeleimtemund
gepreßtem Buchen- und Fichtenholz, ist in Fischform gehal-ten und mit einem wasserdichtenSegeltuch überzogen. Ei«4 P .S . Zweitaktmotor ist eingebaut. Das Boot faßt außer
dem Steuermann 4 Personen . Es wiegt 4 Ztr . und hat ein«
Stundengeschwindigkeit von 12—13 Km. — Leo Becker
konstruierte eine besondere Anreihvorrichtung für Herstellungvon Fensterrahmen und ähnlichen Holzarbeiten, wobei eine I80proz. Ärbeitsersparnis erzielt wird. Der Vorrichtung istdas Reichspatent und der Deutsche Reichsgebrauchsmuster,lch-utz verliehen.

Maulbronn , 28. März . Guter Fischertrag.  Der
Aalkistensee konnte, nachdem er 8 Tage zum Leerlauf g»braucht hatte, wieder abgefischt werden. Das Ergebnis wargut dank der Vermehrung der Fischnahrung durch Düngungder Seeflora.

Weildersiadk, 28. März . Alte Kanonenkugel ».Beim Abbruch eines Stückes der alten Stadtmauer wurden
mehrere steinerne und eiserne Kanonenkugeln gefunden. Siestammen wahrscheinlichvon 1648, als dis Franzosen noch
einige Monate nach Abschluß des Friedens Weilderstadt be¬lagerten und zum größten Teil einäscherten.

Tuttlingen , 28. März . Selbstmord.  Das 35 I . o.
Dienstmädchen Anna Keller von Jrrendorf , im Dienst bei
Fabrikant Eugen Müller , stürzte sich vom 3. Stockwerk auf
den Gehweg. Sie wurde von der Polizei »rufgefunden undauf die Wache verbracht, wo sie ihren schweren Verletzungen
alsbald erlag. Schwermut dürfte die Ursache zu der Tatgewesen sein.

Mösfingen OA. Rottenburg , 28. März . Explosion.Am Donnerstag explodierte in der Stoffdruckerei derWeberei Pausa ein zum Dämpfen des Garns dienender
Kessel, wodurch der Raum stark beschädigt wurde. Die
Wände wurden zum Teil hinausgedrückt, die Fenster samtden Rahmen herausgerissen und fortgeschleudert. Zwei mder Nähe der Türe weilende Männer wurden vom Luftdruck
weggeschleudert, ohne jedoch erheblichen Schaden zu nehme».Einer wurde durch den ausströmenden Dampf am An»
leicht verbrüht . Die Ursache des Explosion konnte bis jetztnicht sicher festgestellt werden.

Alm, 28. März . Ein großer Schwindler.  Der
1888 hier geborene Schlosser David Schwarz, erschien im
Oktober v. I . in einer Autohandlung in Augsburg , stelltesich als Chauffeur eines Münchener Kommerzienrats vorund bat um 10 -4t, da er all sein Geld einem Bauern ge¬
geben habe, der ihm bei einem Unfall behilflich gewesen sei-Er erhielt jedoch nichts, mietete sich aber auf Kosten des Ge¬
schäfts in einer Wirtschaft ein. Als angeblicher Chauffeureines Augsburger Hotels kaufte er bei einer Händlerin auf
dem Wochenmarkt flott ein und ließ sich von ihr außerdem
noch 10 Zt geben. Einer Fabrikarbeiterin , mit der er ei»
Verhältnis anknüpfte, stahl er Schmucksachen im Wert von40 Mark. Er wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Lindau, 26. März . Neues Verwaltungsgebäude.Gestern erfolgte im Beisein des Präsidenten der Kreisregio-
rung , Grafen Spreti , die Inbetriebnahme des neuen Ver¬
waltungsgebäudes der Stadt Lindau, für das das Haupt¬
gebäude des erworbenen Toskanabesitzes bestimmt wurde.
Gleichzeitig wurde auch das Nebengebäude für die Zweck»der Berufsfortbildungsschule seiner Bestimmung zugeführt,

Dinkelsbühl. 26. März . Drillinge.  Einen über."
raschenden Familienzuwachs erhielt vor einigen Tagen des
Werkmeister Taver Strauß . Seine Frau beglückte ihn mit
lebensfähigen Drillingen. 2 Mädchen und 1 Knaben.
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Aas Stadl und Laad
Ragold . 29. März 192k.

Aus dem kleinsten Kammersenster
Kannst du in den Himmel sehn.
In dem engsten Baterlande
Lernt der Mensch die Welt verstehn.

Lerne groß erst sein im Kleinen.
Aber dann im Großen klein.
Und im Gi atzen wie im Kleinen
Wird dein Matz das rechte sein.

> Friedrich Rii ckert.
*

Dleast»achrichten.z
Me Ministertalabteilung für Bezirks- und Körperschafts-

Verwaltung hat die Wahl des Gemeindepflegers Reinhold Roth
in Ditzingen Oil . Leonberg zum Octsoorsteher der Gemeinde
Lohburg OA. Freut enstadt bestätigt.

Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist die
Pfarrei Hirsau,  Dekanats Calw, dem Pfarrer Abel  sin
Neckargartach, Dekanats Heilbronn, übertragen worden.!;'
> *

Die Arbeilerfahrten
zwischen Haiterbach und Nagold (ab Haiterbach 5.05 nachm.,
ab Ragow 5.45 nachm.) sind ab Samstag . êingestellt worden.

Musterschutz. _
Die Firma Otto Kaltenbach in Altensteig erhielt tür zwei

Besteckmuster, bestehend je aus Eßlöffeln, Eßgabeln, Eßmesser,
Dessertlöffel, Dessertgabeln, Deffertmesser. Kaffeelöffel, groß und
klein, Mokkalöffel, Suppenlöffel, BowlenlSffelusw. denGebrauchs
Musterschutz. Schutzfrist l5 Jahre . Anmeldung ist am 20. Ja¬
nuar erfolgt.

Die ergiebigste» Steuer», j
V. Nachdem nun die Reichseinnahmen für l l Monate des

Rechnungsjahres 1925 bekannt sind, läßt sich feststellen, welche
Steuern , Zölle und Abgaben, die im Laufe des Jahres aller¬
dings mehrfach erhöhten Sätze des Reichshaushaltplams schon
jetzt erreicht bzw überschritten haben. Allzuviele sind es nicht.
An der Spitze steht der Höhe der Summe nach die Einkommen¬
steuer, die beinahe den Etatvoranschlag erreicht hat. Schon
überschritten haben ihn die Zölle , Rhein -, Ruhr -Abgabe,
Lotterie -, Wertpapier - und Aufstchtsratsteuer , erreicht außer¬
dem die Versichern«gssteuer.

Hausierhandel mit Obstbäumen. Obwohl der Hausier¬
handel mit Obstbäumen gesetzlich verboten ist, wurde in
letzter Zeit wiederholt Klage darüber geführt, daß Baum-

chter und -Händler ihre Ware auf diesem Wege an den
ann zu bringen versuchen. Neben brauchbaren Bäumen
langen auf diesem Weg minderwertige, verkrüppelte, be-
ädigte, überständige Bäume zum Verkauf, die vielfach aus

dem Abraum der Baumschulen stammen. Die Bäume
werden bei jeder Witterung ohne nennenswerten Schutz
feilgehalten und sind dadurch Beschädigungen aller Art,
«amentlich durch Frost ausgesetzt. Die Wurzeln der Bäume
Md , solange sie sich im Boden befinden, frostwiderstands-
Mig . Sind aber die Bäume ausgegraben , so schaden ihnen
schon einige Kältegrade. Die Wurzeln werden braun und
schwarz, wodurch das Anwachsen und Gedeihen in Frage
«stellt ist. Die Sortenbezeichnung fehlt entweder ganz oder
kft in der Regel falsch. Es gelangen durch diesen Hausier¬
handel oft Sorten zur Fortpflanzung , die für die vorliegen¬
de» Verhältnisse Ungeeignet sind. Die Sortenwahl ist aber
im Obstbau von ausschlaggebender Bedeutung. Sämtlichen
Obstzüchtern ist deshalb zu empfehlen, ihre Obstbäume von
den Württ . Kontrollbaumschulen zu beziehen.

Sleuertermine der Landwirtschaft für April 192k
t. April: Staats- unü Gemeindesteuern(Grund-, Gebäude-, Ge-

bäudeentschuldungs- und Gewerbesteuer) ans neuer Be-
rechnungsgrundlage. Schonfrist8. April.

1. April: Rentenbankzinsen. Schonfrist8. April.
S. April. Lohnsteuer für Steuerbetrug«, die vom 21. bis 31. März

einbehalten wurden. Keine Schonfrist.
M. April: Umsatzsteuer: für Vierkeljahreszahler für Januar-März,

für Monatszahler für März. Der Umsatz ist sür die
Landwirtschaft ermäßigt. Steuersatz1 Prozent. Schon¬
frist 17. April.

Li. April: Lohnsteuer für 1. bis 10. April. Keine Schonfrist.
Sb. April: Lohnsteuer für 11. bis 20. April. Keine Schonfrist.

*
Horb, 29. März. Stadtschultheißenwahl. Bei der ge¬

strigen Stadtschultheißenwahlhaben 1288 Wahlberechtigte abge¬
stimmt. Mir V» Stimmen Mehrheit wurde zum Sladtvorstand
Ratschreiber Schneider,  Wasseralfingen gewählt mit 857
Stimmen. Verwalter Riede, Horb erhielt 369 Stimmen und
Ratschreiber Herrmann, Rottweil 55 Stimmen. Ungültigwaren 4 Stimmen.

Neuenbürg, 29. März. Brand . Am Samstag früh
4 Uhr ertönte Feueralarm. Im Hinierhaus von R . Eberle
an der alten Pforzheimer Straße war in der Wohnung von
Zimmermann W. Strecker infolge Ueberheizung Feuer ausge
krochen, das aber durch Nachbarn im Entstehen unterdrücktwerden konnte.

Aus aller Welt
Schuee soll m Ikalie». Den Mitten» zufolge Ist auf Sen

Bergen i» der Umgebung von Genua wieder dichter Schnee
Oesallen.

Schwere» Grubenunglück. Aus der Zeche Oberhausen
Rheinland ) 1/2 der Gutehoffnungshütte ereignete sich am
Donnerstag morgen ein schweres Unglück, indem bei der
«gelmStzgen Seilfahrt der mit 35 Personen besetzte nieder-
«ehende Korb im Schachtsumps auffiel. Von den darin be-
Mndlichen Bergleuten haben 8 den Tod gefunden, 13 wurde»
Hchwer. 18 leicht verletzt.

Großsiadtelend. Nachdem die Witwe Sergatz, die mit
ihrem Sohn in vollständig erschöpftem Zustand in ihrer
Wohnung in Berlin -Wilmersdorf aufgefunden war , am
Dienstag an Unterernährung gestorben ist, ist auch der
Wjährige Sohn an den Folgen des wochenlang«« Hungerns
Gestorben

Todesurteil. Wegen Raubmord » «n seinem Wander¬
dameraden wurde der Zahntechniker Pfister au» Schnaitoch
bei Nürnberg rum Tod verurteilt

Nagold« La«« »« »D« Gesellschaft««-
Vom Schwurgericht in Koblenz wurde Heinrich Hermann

aus Meisenheim wegen Mords an seinem Bruder Konrad
Hermann und vorsätzlicher Brandstiftung zum Tod und acht
Jahren Zuchthaus, seine Ehefrau wegen Beihilfe zum Mord
und zur Brandstiftung zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt.

Mord und Selbstmord in der Autodroschke. In Berlin
gab ein 22 I . a. amerikanischer Student , Goodrich in einem
Auto auf eine 22jährige aus Detroit stammende Tänzerin
einen Schuß ab und brachte sich dann selbst einen Kopfschuß
bei. Er starb kurz nach seiner Einlieferung in das Kranken¬
haus . Die Tänzerin ist ebenfalls ihren Verletzungen erlegen.

Dreifacher Selbstmord. In Berlin wurden der 50jährige
bulgarische Staatsangehörige Werkmeister Iwan Georgeff,
seine Ehefrau und seine Tochter in ihrer Wohnung mit
Leuchtgas vergiftet aufgefunden. Aus hinterlassenen Briefen
geht hervor , daß die Familie infolge Krankheit und wirt¬
schaftlicher Not freiwillig aus dem Leben geschieden ist.

Diebstahl auf einem Berliner Postamt. In der Nacht zum
Donnerstag wurde aus dem Postamt S . O. 36 in der Nähe
des Görlitzer Bahnhofs ein Schrank, in dem bei Dienstschluß
die Beamten die nichtausgegebenen Briefmarken und sonsti¬
gen Wertzeichen aufbewahrten , seines ganzen Inhalts be¬
raubt . Der Betrag der gestohlenen Wertzeichen steht nicht
fest-

Grobfeuer in einer Magdeburger Zuckerfabrik. Donners¬
tag morgen gegen 7.30 Uhr brach in der Zuckerrafsinerie E.
C. Helle in Magdeburg ein Groß,'euer aus , von dem zwei
Speicher betroffen wurden. Menschenleben sind nicht in Ge¬
fahr . Der Sachschaden läßt sich noch nicht übersehen.

Schwere Explosion auf einem Fischdampfer. Nach Be¬
richten aus Grimsby ist an Bord des englischen Fischdamp¬
fers Salmonby eine Explosion erfolgt, wodurch 11 Mann
der 13 Mann starken Besatzung des Dampfers getötet wur¬
den. Es steht noch nicht fest, ob es sich um eine Kesselexplosion
handelt, oder ob der Dampfer auf eine Mine gelaufen ist.

Untergang eines brasilianischen Dampfers . Der brasilia¬
nische Dampfer Pacs de Caroalbo geriet unterwegs in Brand
und ist an der brasilianischen Küste gesunken. Der Kapitän,
11 Mann der Besatzung und 26 Reisende sind ums Leben
gekommen.

Gesandter Pselffer schwer erkrankt. Der deutsche Ge¬
sandte in Wien , Pfeiffer,  liegt zurzeit schwer krank in
Lugano darnieder . Sein Befinden soll zu ernsten Besorg¬
nissen Anlaß geben.

Zusammenbruch eines völkischen Verlages. Nach der
„Dossischen Zeitung " meldete der völkische Verlag von Bruno
Tanzmann in Hellerau bei Dresden Geschäftsaufsicht an.
Konkurs soll wegen Mangels an Masse nicht in Frage kom¬
men, Unter den Kreditgebern des Verlages befinden sich die
LanVwirtschastsbank, die Landstädtische Bank und die Stadt-
bank in Dresden. Auch die völkische Zeitung „Fridencus
soll sich nach dem gleichen Blatt in sinanziellen Schwierig¬
keiten befinden.

Ein Geschenk des Königs von JkEen . Die italienisch«
Botschaft hat im Auftrag des Königs von Italien dem
Münzkabinett des Kaiser-Friedrich-Museums in Berlin ein
Exemplar des corpus mnnmorum italicorum als Geschenk
überreicht.

Massenerkrankungen von Polizeibeamlen. Am Tag des
Empfangs des Reichspräsidenten in Leipzig (am 8. März ) er¬
krankten plötzlich 300 bis 400 in Leipzig-Möckern stationisrr«
Polizerbeamte. Tags daraus konnten die meisten ihren Dienst
wieder versehen. Die Untersuchung der Speisen ergab, daß
sie zwar nicht vergiftet waren , daß ihnen aber ein Abführ¬
mittel beigemischt worden war . Die Ergebnisse der Unter¬
suchung wurden der Staatsanwaltschaft übergeben.

Unaufgeklärter Tod zweier Geschwister. Tot aufgefunden
wurden in Berlin die 25 Jahre alten Zwillingsgeschwister
Hugo und Frida Seifert , die in einer Plisseebrennerei be¬
schäftigt waren und in ihrer Werkstatt übernachtet hatten.
Zwei Hunde, die sich ebenfalls in der Werkstatt befanden,
waren verendet. Es steht noch nicht fest, ob Vergiftung
durch Kohlenoxyd oder durch verdorbene Speisen vorliegt.

Vor Schreck die Sprache verloren. Ernsthafte Folgen
hatte in Grünwalde (Thüringen ) eine Neckerei mehrerer
Kinder mit den Tieren einer durchreisenden Bärenführer¬
truppe . Die Knaben belustigten sich mit dem Affen dieses
Trupps , der dadurch gereizt wurde und einem der Kinder
auf den Nacken sprang. Das Kind geriet darüber so sehr in
Aufregung, daß es sofort die Sprache verlor und diese bis
heute trotz aller ärztlicher Hilfe nicht wiedererhalten bat.
Da schon 14 Tage seit dem Vorfall verflossen sind, ist die
Befürchtung, daß die Sprachstörung länger anhält , nicht von
der Hand zu weisen.

Die Wohnung des Schinder Hannes. Bei dem Wegbrechen
einer Felswand in ungefähr 5 Meter Bruchtiefe entdeckten
in einem Steinbruch der Gemarkung Hinterstein (Bayern)
ein Steinbrecher und sein Sohn ein großes schachtartiges
Loch, das in einen 4 Meter hohen und breiten zimmerartigen
Raum führte, der zwei verschiedene Ausgänge hat. Es wird
angenommen, daß es sich entweder um Erdwohnungen aus
dem 12. Jahrhundert oder aber um di« Wohnung des Rau-
berhauptmanns Johannes Bückler handelt, der unter dem
Namen „Schinderhannes" im 16. Jahrhundert in der Ge¬
gend sein Unwesen trieb.

Das Grubenunglück in Oberhäuser». Nach den Feststellun¬
gen der Grubenleitung der Gutehoffnungshütte sind insge¬
samt 12 Tote und 31 Verletzte zu beklagen. Die Bergungs¬
arbeiten sind beendet. Bisher sind 2 Tote identifiziert wor¬
den. Die Hälfte der Verletzten hat schwere Beinbrüche und
Rückenverletzungen davongetragen. Ein anderer Teil der
Bergleute erlitt schwere Kopfverletzungen, da beim Aufschla¬
gen des Förderkorbes die obere Etage völlig eingedrückt
wurde. Außer der Bergpolizeibehörde ist auch ein Vertreter
der Duisburger Staatsanwaltschaft an der Unglücksstelle er¬
schienen.

Schweres Autounglück. Am Donnerstag rannte ein
Lastauto der Firma Lüwenthal und Co., Schuhputzmittel¬
fabrik in Köln, in Prüm in voller Fahrt gegen die Giebel¬
mauer eines Hauses, durchbrach diese und stieß gegen die
Wand des Nachbarhauses. Das Lastauto wurde von herab¬
stürzenden Gesteinsmossen begraben. Eine der beiden auf
dem Auto befindlichen Personen war sofort tot. Die andere
wurde schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht, wo sie hoff¬
nungslos darniederliegt.

Schweres Zugsunglück. Freitag morgen um 6.30 Uhr
fuhr auf dem Magdeburger Hauptbahnhof in den von
Blumenberg kommenden Personenzug eine Rangierlokomo¬
tive hinein. Sie erfaßte vier Wagen vierter Klaffe, die
fast vollständig zertrümmert wurden . Vier Hauptgeleise
wurden drei Stunden gesperrt. Dreißig Personen wurde»
verletzt, davon iechv schwer.

_ Montag. 2S. MS«,risse
Falschmünzerwerkstätte. Kriminalbeamte trafen in Al¬

tona bei der Durchsuchung einer Wohnung in der Küche
einen schwer vorbestraften Schneider und einen Kellner bek
der Anfertigung falscher Zweimarkstücke an . 60 eben sert»«
gestellte falsche Stücke konnten beschlagnahmt werden.

SO Mensche» in de» Flammen umgekommen. Im Kreiß»
Sluzk (Rußland ) wurden durch ein Feuer etwa 800 Bauer » -
Höfe vernichtet. 90 Menschen und eine große Menge Lieh»
sind dabei ums Leben gekommen. Der Gejamtschaden wiM
auf eine halbe Million Rubel geschätzt.

Zwei neue Schloßbrände in England . Am Mittwoch
jind in England wieder zwei alte Schlösser abgebrannt uu>»
uvar das Sopworth House in Wiltshire, das dem Vrudol
Lord Derbys gehört, und die Hinwick Wall in der Näh« oo»
Rusden . In den letzten vier Monaten sind in England «l»
Schlösser ein Raub der Flammen geworden, ohne daß bi»?
her die Ursachen der Brände ermittelt werden konnte».

_ Spiel und Sport.
' lPfinzweiler I — Ragold I 2 :L (S:1)

"S ' Nagold hat die Scharte vom letzten Sonntag ausgewetzt.
Das gestrige Rückspiel um Ne Gaumeisterschaftkonnte unsere
E s für sich entscheiden. Beim Stand von 2 : l für Pfinzweiler
wurden die Seiten gewechselt. Nagold raffte sich in der zweiten
Halbzeit auf und kämpfte mit eisernem Willen um den Sieg.
Der Eifer wurde belohnt. Zehn Minutcn vor Schluß erzielte
der Mittelstürmer in feiner Weise den Ausgleich. Das Tempo
steigert sich. Nagold drückt mit allcr Macht. Pfinzweiler ver¬
wirkt in der letzten Minute noch eine Ecke, die tadellos getreten
zum Führungetor verwandelt wird.

Unserer Mannschaft für ihr energisches und aufopferndes
Spiel ein Gesamtlob. Sie hat ihre heimatlichen Farben würdig
vertreten. Möge der gestern gezeigte Geist dem Verein erhalten
bleiben.' Xö.

Letzte Rachrichle«
iAdr eise der Trauergüste »ach Freiburg.

Luther und Gehler Deitreter der Reichsregierung.
Berit», 29. März. Reichskanzler Dr. Luther und

Reichsminister Dr. Gtßler, Marx und Dr. Brauns, der
Vizepräsident de» Reichstags Dr. Bcll, sowie etwa 60 Mit¬
glieder des Reichstages fuhren gestern abend um 10.09 im
Sonderzng zur Teilnahme an den Trauerfeterl'chkeiten für
den Reichskanzlera. D. Fehrenbach vom Anhalter Bahnhof
ab. Von den einzelnen Fraktionen des Reichstags mit Aus¬
nahme der Kommunisten nahmen Abordnungen an den Trauer-
feierlichkeitkn teil. Der Sonderzug wird heule mittag um
12 Uhr in Freiburg eintreffen, wo die Beerdigung um 3
Uhr statrfinden wird. iDie Regierungsmitgliederwerden
um 6.25 die Rückreise nach Berlin anlreten, wo sie am
Dienstag vormittag um 8.25 eintreffen werden.

Untergang eines Dampfers.
30 Passagiere ertrunken.

New-Jork, 29. Mäiz. Ein Dampfer mit Pilgern au
Bord, der sich auf der Fahrt von Bahia nach der Insel
Jtaparica befand, ist untergegangen, wobei 30 Pilger er¬
tranken.

Schweres Âvtovuglükk l« Paris.
Berlin »29. März. Die Montagpost meldet aus Paris:

Ein sä weres Autounglück ereignete sich am Sonntag auf
dem Boulevard St . Gcrmain. Ein Mietsauto versuchte
zwischen zwei in entgegengesetzter Richtung fahrenden Straßen¬
bahnwagen hindurchzufabren, wurde aber erfaßt und zer¬
drückt. Die drei Insassen und der Chauffeur wurden auf
der Stelle getötet.

Besprechung Sir Robert Horns mit Melau.
London» 29. März. Der ehemalige englische Schatz¬

kanzler Sir Robert Horn hatte eine lange Besprechung mit
dem Staatssekretär des Schatzamtes Melon. Ueber daS
Ergebnis und den Zweck dieser Unterredung wurden keine
Mitteilungen gemacht.

Herzog Philipp von Orleans gestorben.
Berlin , 29. März. Wie die Morgenbläiter aus Ro«

melden, ist Herzog Philipp von Orleans am Montag in
Palermo gestorben.

St« Zug in eine Schlucht gestürzt.
Diele Todesopfer.

(Paris , 29. März. Wie aus Rio de Janeiro gemeldet
wird, ist bei Pedra am Rio Grande ein Zug in eine Schlucht
gestürzt, wobei eine große Anzahl von Personen getötet
wurde.

Schwere» Unglück bei einem Autorennen.
Nom, 29. März. Bei einem internationalen Autorennen

um den Preis des Königs von Italien, das von dem Fahrer
Maggi auf einem Bugattiwogen gewonnen wurde, etrignete
sich ein schwerer Unfall. Ein anderer Bugaltiwagen, der
von Cutelli geführt wurde, überschlug sich und stürzte tu
den Tiber. Cutelli und sein Mechaniker wurden schwer
verletzt ins Hospital gebracht.

Sturmoerheerungen in Japan.
Berlin , 29. März. Die Morgenblätter melden aus

Paris : Nach einer Agentürmeldung aus Tokio wütete am
Samstag über Nordjapan ein sehr heftiger Sturm. Man
befürchtet, daß etwa 30 Fischerboote auf der Höhe der
Insel Sabo gesunken find. Die Leichen von 32 Fischern
find bereits an der Küste angetrieben worden. Außerdem
ist bei Hokhaido ein Elsenbahnzug infolge von starken
Schneefällen stecken geblieben. 5 Personen sind erfroren.

' -* !

Das Reichskabinett veranstaltete am Samstag eine Ge¬
denkfeier sür Fehrenbach, bei der der Reichskanzler die Ge¬
denkrede hielt.

Nach dem Rücktritt des Kabinetts Bratiauu in Rumänien
hat der König mtt den Vertretern der bisherigen Opposi¬
tionsparteien Besprechungen gepflogen.

Der französische Finanzminister konnte mit der Ftnanz-
kommisfion über seine Steuerpläne keine Einigung erzielen.
Die Sitzung mußte auf heute vertagt werden.
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Würlt . Landeslheater

Großes Haus.  30 . März D 30: Hoffmanns Erzäh»langen (7L0—10.30). — 4. April : Parsifat (5.30—10.30). —» Parsisal (4.40- S.3V).
KleinesHaus  29 . März C 29: Der standhafte Prinz<7LO—9.45). — 31. F 30: Der Erbförster (7.30—10.30). —4. April : Bonaparte (7—10.30). — 5. Ludwig Thoma-Abend<7LO—9.30).
Vürtt . Volksbühne. Geislingen:  29 . März „Jeder¬mann " , 30. März „Egmont". — Eßlingen:  31 . März„Egmont". — Freudenstadt:  3 . April „Jedermann ":4. April „Pygmalion ". — Ludwigsburg:  5 . April „Eg-«ont " , 6. April „Pygmalion ".

Handel und Dolkswirtschaf
4.20.Berliner Dollorkurs, 27. März

Dollarfchotzscheine 99.8V.
Franz. Franken 141.80 zu 1 Pf. St .. 28.90 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt. 27. März. Tagt. Geld 4 bis 8 v. H.,Monatsgest»6—7 v. H., Warenwechsel6 v. H.. Privatdiskont5 v. H.
Herabsehungdes Zinsfußes der Reichsbank und der Gold-dlslonibank. Der Zentralausschuß der Reichsbank Hai beschlossen,»on 27. März ab den Diskontsatz auf 7 o. H.. den LombardzinsfußW«f 8 v. H. herabzusetzen.
Die Golddiskontbank hat inii Wirknny vom 27 März ab ihren

Diskontsatz von 6 o. H. auf 5^ v. H. herabgefetzl.

Stuttgarter Börse. 27. März. Die für manche Kreise über-«schend gekommene Ermäßigung des Rcichsbankdiskontsatzes hatdie Börse in feste Stimmuna versetzt. Die Kurse Zonen nrozent-

weife an. die festeren Kurte rannte» stw wayrenv oes ganzenTages gut behaupten, hauptsächlich der Markt der festverzins¬lichen Werte verkehrte fest und lebhaft, hier setzte bei den Gold¬pfandbriefeneine prozentweiseKurserhöhungein. ebenso wie dieBorkriegs-Vfandbriese um beinahe 1 o. .st. höher als gestern waren.Wärst. Vereinsbank. Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise, 27 März. Weizen mark. 26.20—28.80,Roggen 1570—16.20 Wintergerste 13.90 bis 15.30. Sommergerste17—19.30. Hafer 17—18.20. Weizenmehl 34—37. Roggenmehl 23bis 25. Weizenkleie 10.50—10.60, Roggenkleic10—10.20.
Fcuchlpreife. Crolzhcim:  Roggen 8.70. Weizen 11.80 bis12.20 t̂t. — Leutkirch:  Weizen 11.50—12, Roggen 12.50—13.Gerste 9—10.20, Haber 9—13 ,4t. — Munderkingen:  Gerste8.50—9. Haber 10 50—11. Wicken 11—12. —Nürtingen:  Dinkel10, Weizen 13, Gerste 11 — R o t t w « i l. Efper 26. Erbsen 13.Gerste 10.50—12.50, Weizen 13. .Haber 10—11 »̂t. — Winnen¬den:  Weizen 12. Haber8.50—9. Gerste 950 —10. Dinkel9. Roggen9.80 der Zentner.
TNaadeburger Zuckerbörse. 27. März. Innerhalb 10 Tagen27.25, April-Juni 28. Mai 28, Juni 28)4. Haltung ruhig — stetig.

Markte
Der Stuttgarter Pserdemarkk wird Heuer am 19. und 20. April,je von vonniitags 8 Ilhr bis abends 6 Uhr, auf dem CannstakterWasen abgehaltrn. Am Tag zuvor, Sonntag. 18. April, morgens)4S Uhr. werden die Marktpserde zur Prämiierung im städt. Bieh-

inrd Schlachihof ausgestellt. Die Prämiierung findet dort von 9 Uhran statt, die öffentliche Preisoerteilung namittags 4 Uhr. Mit demPferdenmrkt ist außer einem Hundemarkt wieder eine Ausstellungund ein Verkauf von Wagen. Sattlerwaren, landwirtschaftlichen Ma¬schinen und Geräten verbunden.
Viberach, 26 März. Pferde markt.  Der Pserdemork! wargui besucht. Es wurde zwar viel gehandelt, aber nur wenigeKäufe getätigt. Die Preise für starke Arbeitspferde betrugen 1400Mark, für mittlere Tiere wurden 1000 Mark, für leichtere 600 bis800 Mark bezahlt.

Fruchtschranne Nagold.
Markt am 27. März 1936.

Verkauft:
23,17 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . 12.00—12.5015,86 „ Gerste „ . . 9.00- 11.00 .422,21 „ Haber „ „ „ 8.90—10.00 ^3,41 „ Erbsen „ „ „ 15.00

Handel lebhaft: rege Nachfrage nach Haber.
Nächster Fruchtmarkt ant 3. April 1926.

St« .
Aitzr-

Solz a. R.. 26. März. Schafmarkt.  Zufuhr : ISSErlöst wurden für Schafe mit Lämmern 70—90 Mk.. fürlinge 60—65 Mk. das Paar. Der Handel war lebhaft.
Viehpreise. Aulen - orf:  Kalbeln 450—550, Farren 380—«89Rinder 200—220 — Hei den he im : Kühe 450—500, Jung,vieh 160—220 °<t. — Munderkingen:  Ochsen 280—6?V Farre»«10—500. Kühe 245- 520. Kalbeln 400- 600. Rinder 260—290das Stück.
Schweinepreise. Aulendorf:  Ferkel 40—45 ,4l. — E re » ,lingen:  Milchschwein« 32—42 -4l. — Gaildorf:  Milchschä̂ i«29—45 -4l. — Munderklngeri:  Mutterschweine 270—29«. LS«,fer 80—90. Miichfchweine 35-—17 °4t. — Schömberg:  Milch-jchweine 28—41 ^t. - Winnenden:  Milchschwein« 48—ck,Säuser 70—100 ^t.
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Gbhausen, den 27. März 1926

Qsnkssguny
Für die uns erwiesene Teilnahme dh-

rend der Krankh.it und beim Hinscheiden
meines lieben Gatten ^ MM

!, ZimiiemkiAkr
W "W

im Namen der trauerndenWinlerbliebenen:

dankt herzlich

die Gattin .': Marie Glatz geb. Dengler.

sisiivir
Gesucht roerden einzelne Schränke 180 brt.,

einzelne Bettstellen Lichtenmag 100 X 200,
einzelne Waschkommode mit Spiegelrahme
100 X 55, einzelne Nachttische gegen bare
Zahlung.

Offerten nur mit Preisangabe unter Nr.
1120 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kek - Kstti !»
in xrokei ^ usvskl

fsst «s«i»k« kUiil»r sllsrlüis kTAr» >

Kava liest
kxtsta

7-7-

M. Fnitlmt«ochlSHer t.
Pll-ltt. W
Bre>lllhl>!j-
Bnbliüs.

Am Donnerstag, den
8 April 1926, nachmittags
2 Vs Uhr nach Eintreffen
des Lastautos vor Wild-
bad her im „Waldhorn"
in Enzklösterle aus Staats-
wald Papierroller Rm:
2 II., 7 III. Kl. Laubh.
Eich. 1 Schtr ., lOAnbr .,
Buch. 5 Prgl ., 4 Anbr.,
EU. 6 Anbr. Nadelh. 8
S » tr., 24 Prgl . , 591
Anbr. bezw. Klotzh.

Losverzeichniffe von der
Forstdir. G. f. H. Stutt¬
gart. tI22

ist«

^».35 .-

INkvvOtt
XNäkk -I

5ci>se!bmsschln«>
S7UII6 ^ » 7
reuae-ouTioso

Dörrobst
Schweineschmalz

Palmin
Rahma
Salatöl

Wörtt. Forstamt AItk»stri,.

Mil KW-üeM
Am Mittwoch,  den

31. Mörz 1926, nach¬
mittags 2 Ahr in Schön
dronn im „Löwen" aus
Staatswald Buhler : 6 Fi
mit Fm. : 2 II., 1 III.,
1 IV. Kl-, 1 Rm Spälter
II. Kl., 2 Rm . Fo Ruael,
8 Rm. Scheiter, 88 Rm.
Prügel , 92 Rm Anbruch,
575 Rm. Reuig auf Hau¬
fen, >27 Rm. breitliegen-
des Reisig und 8 Lose
Schlagraum. 1125

Calw.
Suche auf 15. April

ein älteres, solides, ehr¬
liches, anständiges

für Kinder und Zimmer¬arbeit. l >2l
Konditorei u. TafS

Wnrfter.

ls Hengsteabergs

Wciii-il. ! lsklkißji
973empfiehlt

3ohs . Henne
Küferei u. Weinvandlg

4Ü in Winter- und
o Sommerqualität

M » Mim«.
W «SIMM!

Gründonnerstag
empfiehlt 1113
frische

6ee-ZW
Mer L»l>. NM

Soeben erschien
ein Nachruf:

ßkimlhMiilM

Haiterbach , den 27. März 1926

rs

Vmer-Liirche.
Nach kurzer Krankheit wurde heute abend

unser lb. Vater, Bruder und Schwiegervater

Mmes Atcksß
Schuhmacher und Gimeintsrat

rm Alter von 60 Jahren in die ewige Heimat
abbcrufen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
W " der Schwiegersohn:

"^ Gottlob Scheu mir Frau
Marie get. Gutekunst.

ü' Beerdigung: DienstaMnachm/ V»2 Uhr.

Mötzingen , den 28. März 1926

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung. daß meine liebe Gattin , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter.
Schwester, Tante und Schwägerin

Friederike Teufel

Ein unerschrockener
Zeuge Jesu Cbristi

Mit 1 Bildnis.

Zu ^ I . — vorrätig bei
VuLHM. Zaiser.

VouL
Die 8vlü »8ldeii >ois1er « ng
ÄarvI » bewusste

^utosassvsttoii

bei 1034
Sr . Schittenhelm.

Deutsch von Dr. Paul ^ mnnn
*

Tum Preise von dü. 2.20 vorrütiA dei
8 . M . LHI8L8 , kvlobiIrsiLlUang.

geb. Gutekunst
im Aller von nahezu 53 Jahren , nach lan
gem, schwerem Leiden am Samstag abend
6 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ehr . Teufel , Gipser mit Kindern.

Beerdigung Dienstag mittag I Uhr.

Sie brauchen
Krch»»»ira, «»Maure», So»»rrt», Pros-rUt,
Statute», P,«Karte». Zählkarte». Zahlta-tasche«,
Aufktekadttffe». Pr»rra«>e, Pikt-, Kkrlok»»««-
»,k- »chsritskartr«, Sraarrklikfr, Sra«erk»rtr»,

«eschästikriestire», Mitteila»re«.
Sie werden vorieilhaft und preiswert bedient in der

»Gesellschafter*-Druckerei in allen Arten von

Drucksachen!

Ll8 KMgMllM el« ll»tK8 kvkll!
ireie ^e AuswskI von 40 pkg . an bei «uvlAl »» iitUo « g

Ärnt)
Mt ä<m illus
„Zeierstunäl

v
Monatlich

«rfcheint
Derbreitetst«

HchrtMrtm«,vnud
,t«gramm--rickreff

Kr. 74 'X/

Die Berliner 6
der Lohnsrage des

An Stelle Sin
«rasschusses der 7
Sowjets und Gou>
bürg gewählt. S
envartet in Däld
Internationale.

Me Bauern- u
stch zujammengesä

Zwischen Dei
Ostern Verhandl,
delsvertrag.
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